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Erscheinungstage : Montag , Dienstag , Mittwoch,
Bonnerstag , Freitag und Samstag . Jnsertionspreis
LS Pfg . pro Zeile für Stadt u . Bezirksorte ; außer Bezirk 12 Pfg.

Montag , den 20 . Jebruar 1911
BezugSpr . I. d. Stadt v . jährl . m . Träger !. Mk . 1.2S. Postbezugspr.
f . d. Orts - u . NachbarortSoerk . ' /. jährl . Mk . I .A>, im Fernverkehr
Mk . 1.30 . Bestellg . in Württ . 30 Pfg ., in Bayern u . Reich 4LPfg.

Die Arier des Kevurtsfestes Sr Majestät des Königs
findet am Samstag , den 28 . Februar , statt.

Der Gottesdienst
in Calw beginnt in beiden Kirchen vormittags 10 Uhr . Die Teilnehmer am Kirchgang versammeln sich um S > Uhr auf dem Rathaus.

Vas Festessen
im Gasthof zum „Waldhorn"  in Calw wird um 1 Uhr nachmittags beginnen.

Der Unterzeichnete erlaubt sich, die Einwohner der Stadt und des Bezirks zu zahlreicher Beteiligung an der Feier mit dem Ersuchen
einzuladen , die Teilnahme am Festessen spätestens bis 23 . ds . Mts . in dem genannten Gasthof gefl . anmelden zu wollen . Besondere Einladungen
werden nicht mehr erfolgen . s

Calw,  den 18 . Februar 1911 . RsgierUNgSvat Binder . . A

» « Motze Veka««tmach««- e« .
Bekamttmachuug,

betr. vte Maul - und Klauenseuche.
I. Die Seuche ist weiter ausgebrochen in Ger-

liuge « und Schöckingen , DA . Leonberg , in Steinegg
bad . Bez -Amts Pforzheim , in Langenbrand OA.
Neuenbürg und in Gültlingen OA . Nagold.

II. In das BeobachtungSgebiet für Gült-
linge « ist die Gemeinde Holzbron « einbezogen und
gelten hier außer den allgemeinen für den Bezirk
Calw angeordneten Maßregeln folgende Vorschriften:

1) das Durchtreiben von Wiederkäuern und
Schweinen ist untersagt;

2) Die Ausführung von Wiederkäuern und
Schweinen ist nur mit oberamtl . Erlaubnis
zum Zwecke sofortigen Abschlachtens gestartet.

IN. Die wöchentlichen Schweinemärkte in Her«
renberg sind bis auf weiteres verboten worden,
desgleichen ist verboten der auf 28 . Febr . ds . Js.
fällige Rindvieh - und Pferdemarkt in Herreuberg.

IV . Das Bezirksamt Pforzheim hat folgende
Anordnungen getroffen:

Nachdem die Maul - und Klauenseuche in den
württembergischen Oberämtern Neuenbürg , Calw,

Leonberg und Maulbronn ausgebrochen ist, wird
gemäß § 64 d. V -O . vom 19 . Dezember 1895 ver¬
fügt , daß die Führer von Vieh (Rindvieh , Schafen,
Schweinen , Ziegen ), das aus diesen Bezirken ein¬
geführt werden soll im Besitze tierärztlicher Zeug¬
nisse über den Gesundheitszustand der Tiere sein
müssen , in welchen bezeugt ist, daß nach dem Er¬
gebnisse der von dem Tierarzte eingezogenen Er¬
kundigungen und der Besichtigung der zu trans¬
portierenden Tiere diese seit mindestens fünf Tagen
in seuchenfreiem Zustand in der Gemarkung sich
befanden , in welcher ihre Untersuchung erfolgte und
daß in dieser Gemarkung keine an Maul - und
Klauenseuche erkrankten Tiere find.

Calw,  18 . Februar 1911.
K. Oberamt.

Amtmann Rippmann.

Tagesuenigketteu.
M Calw  20 . Febr . Am gestrigen

Sonntag fand im Waldhornsaale die General¬
versammlung der Spar - und Vorschußbank
Calw  e . G . m. u . H . statt unter dem Vorsitz
de« Direktors der Bank , Eugen Dreiß . Den

Begrüßungsworten ließ derselbe einen Ueberblick
über die wirtschaftlichen Zustände unsere » Bezirk«
folge », in dem er — teilweise abweichend von
sonst vorgetragenen Ansichten — da« abgelaufene
Geschäftsjahr für die Landwirtschaft , der schlechten
Witterung und der dadurch bedingten Minder¬
wertigkeit der Wiesen - und Felderträgnisse wegen
einer -, de« großen Obstertrage » und der guten
Verkaufspreise wegen andererseits , wen « auch
für kein gute «, so doch im Allgemeinen ziemlich
befriedigende « bezeichnete, während er für die
Industrie eine fortschreitende Besserung in de«
Produktions - und Absatzverhältniffen konstatierte,
wohingegen da» Gewerbe , in »besondere aber da«
Bauo »werbe , da« Jahr 1910 wohl zn einem der
schlecht, en werde zählen müssen . Die Bank
selbst hat nach dem in der Versammlung zur
Verteilung gekommenen Rechenschaftrbericht in
ihrem abgelaufene » 49 . Geschäftsjahr ganz vor¬
züglich abgeschuitte « . Nicht nur waren die Bank¬
mittel da « ganze Jahr hindurch äußerst flüffig
und immer wieder gut unterznbringen ; da« Ge¬
schäft hat sich auch auf alle» Conti « über Er-

Irrungen.
25 > Roman von G. W.  Appleton.

(Fortsetzung .)

Sicher , Herr . Ich werd '« nicht vergessen . Haben Sie keine Angst.
Da » will ich Ihne » auch geraten haben . Habe « Sie nun seit

jene« Abend Herrn Dixon wieder gesehen oder gesprochen?
Biddle » zögerte etwa «.
Ja , Herr , erwiderte er dann . Ich habe ihn wieder getroffen.

Am anderen Tage hielt er mich auf der Straße an und sagte : Biddle «,
Sie find 'u tüchtiger Junge und ich werde Sie nicht vergessen . Das find
seine eigenen Worte , Herr.

Das genügt mir , sagte Beale . Scheren Sie sich ' rau « ! Lo« ! und
er öffnete die Tür der Zelle.

Im nächsten Augenblicke war Biddle » auf der Straße und atmete
die Luft der Freiheit . An der ersten Ecke blieb er aber stehen , drehte
sich »ach dem Polizeiamt um und machte eine lange Nase ; dann steckte er
die Hände in die Hosentaschen und marschierte stolz, zufrieden lachend, weiter.

Inspektor Beale , dem daran lag , sich möglichst bald der Person de«
entflohenen Frank Dixon zu versichern , begab sich auf da « Bezirk «amt und
erwirkte dort den erforderlichen Haftbefehl . Mit diesem Schriftstück in
der Tasche war er bi« an die Station Bakerstraße gekommen, al « ihn
jemand auf die Schulter klopfte . Er drehte sich um und sah Philipp
Doyle vor sich stehen.

Haben Sie schon irgendwelche Fortschritte gemacht, Herr Beale,
fragte er.

Ja , ich habe eben die richterliche Erlaubni » zur Verhaftung de»
Mannes eingeholt.

Und dieser Manu ist —

Dixon — jawohl.
Ach, dann find also meine schlimmste« Ahnungen wahr gewesen.

Was Hab' ich Ihne « gesagt ? — und er bezeichnete sich al« meinen Freund!
Ich habe Beweise , Herr Doyle , sagte der Inspektor , indem er die

Hand bedeutungsvoll auf die Brusttasche legte , daß er nie ihr Freund
gewesen sein kann.

Sie haben sie hier ? Lasse« Sie mich sehen , rief Philipp Doyle
begierig au «.

Beale wurde plötzlich verlegen . Der Mann , der bittend die Hand
ansstreckte , hatte feine Fra « abgöttisch geliebt und verehrt , hatte keine«
Augenblick an ihrer unwandelbaren Treue gezweifelt . Wie konnte er —
ei« gutmütiger Mensch, al « den er sich selbst erkannte — wie konnte er
mit der furchtbaren Wahrheit herau «platzen?

Philipp Doyle merkte sein Zaudern . Sie beunruhigen mich, Herr
Beale , sagte er , indem sein Gesicht wieder de« alten , schmerzerfüllten und
traurigen Ausdruck annahm . Um Gotte » willen , seien Sie barmherzig
und lassen Sie mich ohne Zögern da» Schlimmste — wenn e« ei«
Schlimmste » gibt.

Beale zögerte « och immer . Endlich sagte er : Nun , ich glaube , '«
ist besser, wenn ich' » Ihne « mitteile ; seien Sie aber auf eine Ueber-
raschung gefaßt . Nach dieser Einleitung fuhr er fort : Ich habe den
Brief gefunden , den ihre Frau am Tage ihrer Ermordung geschrieben,
und den da« Dienstmädchen auf die Post gebracht hat.

Philipp Doyle rang nach Atem, er konnte kaum mehr ein Wort
herausbringen.

In seinem Atelier?
In seinem Atelier — jawohl ; ich habe den Brief hier in der Lasche.
Lasten Sie sehe» — rasch, rasch!
Ich halte e» nicht für gut , wenn Sie ihn gerade jetzt lese» , sagte

der Inspektor und zögerte . Sie sind erregt und —



168

warten so gehoben , daß die erzielten Umsätze
sowohl , als auch der heraulgewirtschastete Rein¬
gewinn die höchsten find, die die Bank seither zu
erreichen vermochte. Eine ganz besonder » erfreu¬
liche Zunahme hat der Conto -Corrent -Verkehr,
auf dem allein annähernd 5 Millionen »« gesetzt
wurden , zu verzeichnen und es muß mit Genug¬
tuung konstatiert werde «, daß die Bemühungen
der Bankleituug , diesen für Geschäftsleute und
Landwirte gleich praktischen und segensreich
wirkendenGeldverkehr , durch coulante Bedingungen
und die Befreiung der Umsätze auf diesem Conto
von jeder Provision , immer mehr , auch auf die
Kreise der kleineren Betriebe , auSzudehven , von
gutem Erfolge begleitet sind. Von dem Rein¬
gewinn von 30339 ^ konnten , wie seither,
5V- °/o Dividende au die Mitglieder zur Ver¬
teilung kommen, den festen Reserve » wurden
6500 zugewiesen , die dadurch den in mündel-
sicheren Wertpapiere « angelegten , ansehnlichen
Betrag von 110 500 ^ erreichen , was rund
30 °/» des Geschäft ?gulhaben » der Genofse » gleich¬
kommt. Neben einer ansehnlichen Abschreibung
am Mobilienconto und dem Vortrag von über
4000 ^ auf neue Rechnung , konnten noch
1500 dem sog. Jubiläums - Dividrnden-
Reservefoud überwiese » werden , der dadurch
5000 ^ beträgt . Ueber die Art , wie dieser in
den letzten 8 Jahren angesammelte Fond bei dem
im nächsten Jahr zu feiernden 5ojährigen
Jubiläum der Bank verwendet werden soll,
fand eine lebhafte Aussprache statt . Nachdem
die verschiedenartigsten Vorschläge , wie : abgestufte
Verteilung nach den Geschäftsanteile » oder nach
der Dauer der Mitgliedschaft , Aussetzung einer
erhöhten Dividende im Jubeljahr , Zurückbehaltung
de» Kapitals und Verwendung de» Ertrages zu
gemeinnützigen oder wohltätigen Zwecken, als
undurchführbar oder ungerecht wirkend erkannt
wurden , fand der Vorschlag des Vorsitzenden der
AuffichtSrat », Emil Standenmeyrr , jedem heute
der Bank angrhörenden Mitgliede im nächsten
Jubeljahre eine gleich große Gabe — voraus¬
sichtlich 5 ^ — und jedem, der von jetzt an bis
zum nächstjährigen Jubelfest der Bank noch als
Mitglied beitritt , eine solche von 2 ^ in
bar zu verabfolgen , fast einstimmige Annahme.
Bei den statutengemäß vorzunehmenden Neu¬
wahlen der Mitglieder des Vorstandes
wurden , da Direktor Eugen Dreiß aus geschäft¬
lichen Gründen und der Kontrolleur , Alfred
Vogel , au » Gesundheitsrücksichten sich zur An¬
nahme einer Wiederwahl bedauerlicherweise nicht
«ehr entschließe» konntrn , zum Direktor
Hermann Wagner (vom 1. Juli ds . I «. an,
während so lange der seitherige Direktor weiter
funktioniert, ) zu« Kontrolleur  Friedrich
Nonnenmacher früherer Mühlenbefitzer hier und
zu« Kassier,  wie seither , Paul Georg » fast
einstimmig gewählt . I « den Aufsichtsrat
wurden die ausscheidenden Herren Costenbader,
Kirchherr und Schlauerer wiedergewählt ' und an

Stelle des zum Direktor gewählten Hermann
Wagner , Privatier Karl Reichert hier mit fast
sämtliche» Stimmen ne« gewählt . Noch vor der
Aurbezahlung der Dividende aus vollen Geschäfts¬
anteilen , konnte der Vorsitzende die sehr anregend
und harmonisch verlaufene Versammlung mit
Worten des Dankes und der frohe » Hoffnung
beim Eintritt in das 50 . Geschäftsjahr der Ge¬
noffenschaft schließe» , nachdem die Versammlung
zuvor noch den beiden aurscheidende » Vorstands¬
mitgliedern Dreiß und Vogel ihren Dank furch
Erhebe » von den Sitze « Ausdruck gegeben hatte.

Z Calw.  Während anläßlich der ver¬
schiedenen, in der letzten Zeit vorgekommenen
nächtlichen Einbrüche , deren Urheber trotz der
herbeigeholte « fremden Polizeihunde noch unent-
deckt find, ängstliche Gemüter manchfach beunruhigt
sind, so hat sich andererseits bereits der Witz
und Humor der Sache bemächtigt . So erschien
am letzten SamStag Abend auf der FastnachtS-
Redoute einer hiesigen Gesellschaft ein behäbiger,
in Figur und Marke gleich köstlicher Polizist in
der Tracht der Bredermaierzeit , in der Hand
eine mächtige, brennende Laterne , an der Leine
den getreuen , laut bellenden Hund , auf dem
über der Brust gekreuzten , breiten weißen Säbel¬
bandklier die Warnung : „Achtung ! Sherlok !"
und am hohen Mützenrand mit großen Buch¬
staben die Worte : „Sagt mir , wie der
Spitzbube heißt und wo er  ist , dann
Hab ich ihn auch gleich am Wisch ." Man
sieht, der Humor und die de» Calwern von
altersher « achgesagte gutmütige Spottlust ist auch
in unserer materiellen Zeit noch nicht ausgestorben.

f Neubulach  Um in die Einförmigkeit
langer Winterabende etwa » Abwechslung zu
bringen , veranstaltete der Krieger verein  am
letzten SamStag abend eine Abendunterhaltung
mit Vorträgen und theatralischen Aufführungen.
Damit die Kameradschaft bester gepflegt und die
Kameraden auch von auswärts einander mehr

nahe gebracht werden , wurden auf Antrag die
Nachbarvereine eingeladen , und zwar von Ober-
haugstett , Liebelsberg , Altbulach , Köhlers - und
Seitzental , die alle zahlreich der Einladung folgten.
Zur Aufführungen kamen : „ Im Kaisermanöver " .
„Verlobung vor Gericht " , „Der Schreiber und
der Teufel " , „Der große Flötenkünstler " , „ ES
spuckt in allen Ecken" ; sämtliche Stücke wurden
flott gegeben und fanden reichen Beifall . Gern
hätte man gesehen , daß der Abendunterhaltung
auch von höherer Seite Beachtung geschenkt
worden ' wäre , doch war es immerhin erfreulich , daß
die Polizeistunde bereitwillig bi» 8 Uhr verlängert
worden war.

(Zur S eu ' chennot .) Eigentliche Heil¬
mittel werde « gegen die Maul - und Klauenseuche
bi» jetzt nicht angewendet , man muß sich vielmehr
auf Maßnahmen beschränken, die darauf au »-
gehen , daß die einmal vorhandene Krankbeit

l einen möglichst leichten Verlauf nehme . Von

Interesse dürfte darum eine Notiz in der
„Jllustr . Landw . Ztg ." sein, worin Über den
günstigen Erfolg mit Spiritus die Rede ist.
Sobald die erste Kuh im Stalle erkrankte,
wurde ihr das Kreuz mit Spiritus gut ein¬
gerieben . Zwischen die Klauen wurde in Spiritus
getauchte » Werg gut eingeklemmt und im Laufe
des Tage » dreimal mit Spiritus begossen . Auch
die Krone des Hufe » wurde mit Spiritus genetzt.
Ins Maul wurde dem Tier dreimal täglich un¬
gefähr ein Gläschen vierzigprozentiger Spiritus,
sog. Fusel , wie er wohl auch zum Trinken be¬
nützt wird , eingegoffen . Nach 24 Std . konnten
alle so behandelte » Tiere wieder fressen . Die
gesunden Tiere wurde « zur Vorbeugung ebenso
einen Tag laug behandelt und blieben von der
Krankheit verschont . Bei der Einfachheit de«
Verfahrens wird e» sich empfehlen , damit Ver¬
suche anzustellen.

— Auch ein Modernist.  Mit einem
ganz modernen Religionsbekenntnis führte sich
der schon oft vorbestrafte Schneider Joseph
Fleiß »er  vor dem Münchener Schöffengericht
ein . Der Angeklagte war eines Tages mit
seiner Geliebten in Streit geraten und vollbrachte
dabei einen derartige » Höllenlärm , daß die
Nachbarschaft die Polizei holte . Da er auf der
Wache weiter lärmte und sich gar nicht beruhige»
wollte , steckte man ihn zunächst auf drei Wochen
in die psychiatrische Klinik zur Beobachtung seine»
Geisteszustandes . Die ihn behandelnde » Aerzte
erklärten ihn aber für gesund , und so wurde
gegen ihn Anklage wegen groben Unfug»
erhoben . In der Verhandlung erschien er in
sehr aufgekratztem Zustande , auf Vorhalten de»
Richters mußte er auch zugeben , daß er bereit«
„a kloans Stamperl"  intus habe , sonst
gehe es bei ihm nicht. Bei der Personalfeststellung
antwortete er dann auf die Frage , ob er katho¬
lisch sei : „Nein , jetzt nicht mehr , jetzt bi » i a
Modernist , in der Sonnenstraße  Ham wir
unser Lokal ." Im Zuhörerraum entwickelte sich
gelinde Heiterkeit über diesen Vertreter de»
Modernismus , und auch der Gerichtshof konnte
nur mit Mühe feine Würde bewahren . Der
Angeklagte erhielt unter Berücksichtigung seiner
damaligen gereizten Stimmung — seine Geliebte
hatte ihm die zum Abendbrot bestimmten Würste
um die Ohren  geschlagen und ihm das Bier
ins Gesicht  gegossen — drei Tage Haft.

saudVirMMcher KeMsverei» Csls.
Am nächsten Freitag , den 24 . Febr.

(Matihiasfeiertag ), nachmittags 4 Uhr,  findet
im Gasthof mm „Hirsch " in Altburg  eine
Versammlung statt , wobei Herr LandwirischaftS-
lehrer Strebe ! von Leonberg  einen

Bortrag über Schweinezucht
halten wird . Jedermann ist hiezu freundlichst ein¬
geladen.

Calw,  18 . Februar 1911.
Vereinsvorstand:

> RegierungSrat Binder.

Wollen Sie mich7denn " durch?die?.Ungewißheit töten?
Nein ; keineswegs . Aber Sie sind sicher stark aufgeregt und die

Leute schauen nach uns . Wir wollen wenigsten » hier fortgehe » . Damit

führte er den angsterfüllten Gatten in eine ruhige Seitenstraße . Sobald

Dixon unter Anklage gestellt wird , nahm er dann die Unterhaltung wieder

auf , bildet der Brief natürlich ei» wichtiges Aktenstück und wird als

solche» verlesen und dadurch sozusagen der Oeffentlichkeit preisgegeben.

So ist e» vielleicht doch im ganzen genommen Keffer, wen » Sie den

Inhalt vorher erfahren . Lesen Sie ihn also?sorgfältig.

Philipp Doyle nahm den Brief und laß . Er wurde totenbleich;

e» war ihm wie Nebel vor den Augen , und einen Moment versagte die

Zunge ihren Dienst . Dann preßte er abgerissen hervor.

Nein , nein , da » darf nicht in die Oeffentlichkeit . Lassen Sie de»

Mann laufen , Herr Beale ; lassen Sie ihn laufen!

Der Inspektor schüttelte den Kopf.
Da » geht nicht, Herr Doyle.
Aber dieser Brief beweist am Ende noch nicht».

Mir , Herr Doyle , beweist er sehr viel.
Aber nicht gegen sie.
Da » habe ich auch nicht gesagt.
Nein , nein , nicht gegen sie. Es ist der Brief einer anständigen

Frau , die ohne Schuld in eine üble Lage geraten ist. Sagt sie hier

nicht, sie habe sich keine Vorwürfe zu mache» ? Wa » auch ihr Geheimnis

gewesen sün mag , es war nicht» Schlimmes , Herr Beale . Eben war ich

«och stark dafür , Dixon zu bestrafen , stark dafür , ihn sofort in seinem Bau

festnehmen zu lasse», doch diese Angelegenheit ist so voller Geheimnisse

und Rätsel , daß ich Sie dringend bitte , die Verhaftung noch nicht vor-

zunehme « — jetzt »och nicht . E » kann sich etwa » Unerwartete » ereignen,
eine Erklärung für diese» Brief muß sicher bald erfolgen . Sie haben

da » Schriftstück ja in der Hand , nnd Dixon kann Ihnen unmöglich ent¬

rinnen . Versprechen Sie mir da», Herr Beale , versprechen Sie mir '» !

und seine flehenden Blicke fielen dem Inspektor in die guten blaue»

Augen und erweichten sei« Herz.
Gut , Herr Doyle , antwortete er in wirklich mitleidsvollem Tone.

Ich will ' » tu « . Ich verspreche Ihne », soweit e» Dixon betrifft , vorläufig
keine weiteren Schritte zu tun , ohne mich vorher mit Ihnen in » Ein¬

vernehmen gesetzt zu haben . Hier haben Sie meine Hand darauf , und

er reicht« ihm seine biedere Rechte.
Philips Doyle erwiderte den Händedruck und dankte ihm aufrichtig.

Al» er gerade Weggehen wollte , fiel dem Inspektor plötzlich noch etwas

ein und er rief ihn zurück.
Eine « Moment noch, Herr Doyle , sagte er und holte au » seinem

Taschenbuche da» kleine goldene Glöckchen hervor , da » er in Dixon»

Atelier gefunden hatte . Kennen Sie da» ? fragte er.
Philipp Doyle schien etwa » erstaunt über die Frage , nahm da»

Schmuckstückchen in die Hand und betrachtete e» einen Augenblick.
Nein , erwiderte er dann , warum?
Sie haben e» nie bei Ihrer Frau gesehen ? Ich glaube , e» gehört

an ein Armband.
Daun weiß ich bestimmt , daß e» nicht von ihr ist. Immerhin

würde ich mich freuen , wenn Sie in meine Wohnung käme», «m unter

ihren Schmucksachen »achzusehe» und sich selbst zu überzeugen.
(Fortsetznng folgt .)



im schriftliche « Ausstreich.

K . Forstamt Wildberg.

im schriftliche « Ausstreich.
Am Donnerstag , den 2 . März , aus

Staatswald Abtswald , Tiergarten,
Calwerhalde , Schmelzklinge , Gmeinds-
berg , Klosterwald . Garsburg:

957 Fichten , 223 Tannen , 404 Fichten.
Stämme : Fm . 361 ., 189II , 277III .,

187 IV .. 140 V., 80 VI . Kl.
Abschnitte : Fm . 8 I., 7 II , 3 III Kl.

Die Gebote auf die einzelnen Lose
find — in ganzen und */l » Prozenten
der Taxpreise ausgedrückt — unterzeich¬
net und verschlossen , mit der Aufschrift
„Gebote auf Stammholz " beim Forst¬
amt spätestens am Verkcufstog vor 9
Uhr vormittags nnzureichen . Um 9 Uhr
erfolgt die Eröffnung im Gasthaus zum
„Schwarzwald " in Wildbrrg . Los-
verzeichniffe unentgeltlich vom Foistamt.

Liebenzell.
Am Dienstag , den 21 . Febr . d . I .,

nachmittags °/»1 Uhr , wird auf dem
hies . Rathause die

Lieferung von blauen
Muschellalksteinen

aus die Schömberger und Hangstetter
Straße , sowie auf die Etterstraßen im
öffentlichen Abstreich vergeben.

Den 17 . Februar 1911.
Gemeinderat.

GeMeirrds Hirsau.
Die Lieferung und Beifuhr von

150 obm

Wksteimn
wild am Mittwoch , den 22 . ds . Mts .,
vorm . 10 Uhr , auf hiesigem Rathaus
vergeben.

Den 17 . Februar 1911.
Gemeinderat.

K . Forstamt Enztlösterle.

im schriftlichen Aufstreich.im schriftlichen Aufstreich.
Aus II . Schöngarn 4, 9 ; III . Die¬

tersberg 9, 24 ; VII . Kälberwald 67:
Forchen -Langholz : 377 Stück mit

Fm . 227 I ., 268 II , 90 III ., 18 IV .,
7 v , 2 VI . Kl . ; Forchen -Sägholz:
25 Stück mit Fm . 10 I ., 1011 ., 3III.
Klasse ; Tannen -Langholz : 790 Stück
mit Fm . 348 1 , 234 II ., 195 III ., 82
IV ., 68 V., 22 VI . Klaffe ; Tannen-
Sagholz : 87 Stück mit Fm . 37 I.,
45 H ., 3 III . Klasse.

Die bedingungslosen Angebote in
ganzen und ' /i ° Prozenten der Tax¬
preise ausgedrückt sind unterzeichnet,
verschlossen und mit der Aufschrift
„Angebot ans Stammholz " bis späte¬
stens Freitag , den 3 . März , vormitt.

>11 Uhr , beim Forstamt einzureichen,
! worauf sofort im Waldhorn in Enz-
klösterle die Eröffnung der Angebote
erfolgt . Abfuhrtermin : 1. August 1911.
Losve zeichnisse und Offertformulare
unentgeltlich vom Forstomt.

K . Forstamt Stammheim , OA . Calw.

Veigholz- und
Reisig-Verkauf.

Am Montag,  den 27 Februar,
vorm . 9 Uhr , im Waldhorn in Stamm¬
heim aus Staatswald Schleifberg,
Florsack , Htrschloch , Baiersbach , Wil-
helmseiche:

Rm . Buchen : 3 Scheiter , 6 Prügel,
33 Anbruch ; Nadelholz : 25 Scheiter,
72 Piüg -l, 116 Anbruch Ungebundenes
Nadelreisig geschätzt za 6310 Wellen
in Flächenlosen und 750 Wellen auf
Haufen.

Taufmädchen
für Vormittag bis Mittag nach dem
Spülen gesucht.

Von wem , sagt die Exped . ds . Bl.

Gemeinde Althengstett.

Larrgholz-Submisstim.
Die Gemeinde bringt im Submissionsweg zum Verkauf:

s 252,51 Fm . I . Kl.
Lang , « nd Klotzhol, : i 351,37 „ II . „

l 272,83 „ III . „

s 74,32 IV . „
Bauhol, : 36,47 „ V. „

I 10,90 „ VI.
998,40 Fm.

Schriftliche Angebote auf einzelne Lose oder auch auf das ganze Quan¬
tum find bis spätestens Mittwoch , den 22 . Februar 1911 , vormitt . 9 Uhr,
zu welcher Zeit die Offertöffnuna stattfindet , beim Schultheißenamt mit der
Aufschrift „ Angebot auf Stammholz " verschlossen eimuretchen.

Auszüge find vom Waldmeister erhältlich . Bedingungen liegen auf
dem Rarhaus auf.

Den 16 . Februar 1911.
Gemeinderat.

Reichte IMMnWw
A.-G. in Calw.

Die sechste ordentliche

Seilttalvmammluilg
findet am Dienstag , de » 2t . März d . I . , vormittags /-12 Uhr,
in Calw im Gusthof z. „Waldhorn"  statt.

Die Herren Aktionäre werden dazu eingeladen mit der Aufforderung,
spätesten » am dritten Tage vor der Generalversammlung ihre Aktien bei
dem Vorstand der Gesellschaft , bei einem Notar oder bei dem Bankhaus
Doertenbach L Cie . G . m . b. H . in Stuttgart , zu hinterlegen.

Tagesordnung:
1) Vorlage des Geschäftsberichts des Vorstand » und nebst Gewinn - und

Verlust Rechnung für das Geschäftsjahr 1910 , sowie der Anträge
und Bemerkungen des AnfstchtSratS.

2 ) Beschlußfassung über die Verwendung de» Reingewinns.
3) Entlastung de » Vorstands und de » AuffichtSratS.

Denlmgtk Dkcktnsadrikkn LewA.-G.

Die Verlobung idrer locfiker ^ulie mit Herrn Vr.
Ulbert k-Heclericil , LtLtwLpotkeker im XIII. (X^l. Wilrtt.)
/Vrmeecorps, xeiAen lriemit nn

Lrnsl Mppeiein , Fabrikant

unä 1uÜ6 Zeb . üutlen.

Lslrv . — 81u11xsr1 , Villastr. 4.

Zur Fastnachtsbiickerei!

küiMmlz
kk deutschesgarantiert rein

amcrikan Pfd.

WsuM-Felt KlM P - lmiu.
Pfd . SV Pfd.

Ltr . 80 NS-
HojoMMlMtz

UM I
5 Pfd . 85 Pfs-

UM 0
5 Pfd . 90 Pfg.

LIÜttzLwvtLl
in praktisch Wischtuchsäcke«

5 Pfund 1 " 0

10 Pfund 1 ^ 5

ff. .
in praktisch . Wischtuchsäcke«

5 Pfund 1 ^0

MlMlSÜküI
gemischte . Pfund 25 A

5-Pfund -Eimer 1 . 25 -̂

Pflaumen . Pfund 30 ^

5-Pfuud -Eimer 1 . 40^

Mirabellen Pfund 40 ^

5 -Pfund -Eimer 1 . 75 ^ L

Himbeere « . Pfund 50 A

kreiAldssm
Pfd - 40 H

10 -Pfd -Dose Z . 50 ^

Neu eingeführt:

Apfelmus-d» 60

kklUIIllM L tt.

Telephon 45

K. in . d.

Osluu Badftratze 34tt.

UklltlsNg MSktt. StMsodilglltlMkil.
Die Liste liegt zur kostenlosen Einsicht bei uns auf.

Creditbank für Landwirtschaft^Gewerbe, Calw
_ eiugetr . G . m . b. H._

^ Zchmieh. Megbau - SlkkorS.
Die Heistellung des circa 1100 Meter langen chauffierten Waldwegs

im Bronnentäle ist auf Grund der beim hiesigen Schultheißenamt zur Einficht
aufliegenden Kostenvoranschläge und Bedingungen zu vergeben.

Liebhaber wollen ihre Angebote per 1 laufenden Meter bis zum
24 . Februar 1911 , nachmittags 2 Uhr , bei dem Schultheißenamt einretchen,
wo zu gleicher Zeit die Eröffnung der Angebote stattfindet.

Den 16 . Februar 1911 . Gemeinderat.



5M - II. VoiMiMsiik
6sllo

cingetr. Genossenschaft mit unb-schr. Haftpflicht.

Rechenschaftsbericht vom Jahr WO.
48. Geschiistsjahr.

Zahl der Mitglieder am 1. Januar 1910 . . . 1062,
neu eingetreten . 60,

1122.
Ausgetr-.ten: freiwillig . . 13,

' durch Tod . . 28,
durch Ausschluß 7 48,

Stand am 31. Dezember 1910 . 1074
Der Umsatz von der einen Seite des Hauptbuches betrug ohne Berück¬

sichtigung der Saldi:
^ 8,746,925 . 68.

Von dem Reingewinn im Betrage von
^ 36,339 . 19

erhielten die Genossen aus dem dividendeuberechtigten Geschästsguthabenvon
325,773. 35 eine Dividende von 5'/-°/» mit 17,900. 20. Dem Rr-

servefond wurden neben^M405.— Eintrittsgelder 2,898. — gutgeschrteben,
der sich dadurch auf 69,000. — erhöht; in den Spezial-Reservefond wurden

3,800. — gelegt, der sich dadurch aus 41,800. — stellt. Die Divi-
denden-Reserve erhielt 1,800. —. so daß diese nunmehr 8,000. —
beträgt. Zur Abschreibung auf Mobilier-Conto werden 810. 70 verwendet;
der Rest von 4,033. 29 wurde auf neue Rechnung vorgetcagen.

Vermögensstand.
Aktiva.

Cassa-Eonto . . . 26,124. 09
Wechsel-Conto . . „ 49,164.01.
Effecten-Conto . . „ 125,826. 20.
Anteile der Central-

kaffe Ulm . . . „ 8,000. - .
Mobilten-Conto . . „ 2,000. —.
Vorschuß-Conto . . „ 444,210. —.
Conto-Correut-Conto „ 631,429 58.
Banlen-Eonto . . .. 86,732.25.
Debitoren-Conto „ 60,500. —.

IAnlehen an Gemeinden)
Postscheck Conto . . „ 637. 13.

Passiva
Geschäftsguthaben.
Reserve-Conto . .
Spezial-Reserve-Conio
Divid-Reserve-Conto
Sparkassen-Conto .
Anlehen-Covto . .
Accept-Conto . .
Conto-Corrent-Conto
Gewinn-Vortrag. .

^ 372,641. 55
„ 69,000.
„ 41,500.
„ 5,000. —
„ 386,852. 22
„ 289,579. —
„ 3,950. 89
„ 262,066.31
„ 4,033. 29

1,434,623 26.
Calw, 19. Februar 1911.

Der Vorstand:
Enge« Drettz, Paul Georgit,

Direktor. Kassier.

1,434,623. 26.

Alfred Vogel,
Kontrolleur.

v« Ausfichtrrat:
Emil staudeumeyer , Vorsitzender. Louis Bühner . Carl Costenbader.

Emst Kirchherr. Gust. Schlatterer . Herm. Wagner.

Werlo fung
Württemberg. Staats-shkkigaüonen.

Die Liste der gezogenen Stücke liegt bei mir auf. Das Nachsehen
besorge ich gerne kostenlos.

Ln »t1 Sleorjxli.

Verlosung
der Württemberg. Hypothekenbank, Stuttgart.

Die Liste der verlosten Stücke ist zur kostenlosen Einsichtnahme bei uns
aufgelegt und empfehlen wir uns zum Umtausch in neue 4°/°ige Württ.
Hypothekenbank-Pfandbriefe zum Kurs von 101°/« bis 22. Februar.

Credilbaulr fir FaudmrWstu. GewerbemCalw.
Die zahlreichen hiesige« Einbrüche
beweisen wiederum, daß der Raffiniertheit der Diebe kein Widerstand entgegen¬
gesetzt werden kann. Den einfachsten und sichersten Schutz gegen Vermögens-
veclufte bietet hier die

EiMuWkbßchl-Nnjiihmng.
Die von uns vertretene Stuttgarter Mit - und RückverficherungS-

Aktieu-Besellschaft übernimmt solche zu äußerst günstigen Bedingungen und
niedrigen Präm Ansätzen. Prospekte und nähere Auskunft kostenfrei durch die

Zubdireltion Hivnr » L
Stuttgart, Urbanstraße6

und die Agentur LviinrLvI » LÄlülv,
Kaufmann, Oula».

Hirsau.

Hodes-Anzeige.
Freunden und Bekannten teilen wir die schmerz¬

liche Nachricht mit, daß unser lieber Sohn, Bruder,
Schwager und Onkel

Albert Mogler , Uhrmacher,
heute Sonntag vormittags8 Uhr nach kurzem, aber
schwerem Leiden unerwartet schnell im Alter von 36
Iah en an einem HWchlrg sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen

namens derselben
der Vater: G. Mogler, Straßenmeistera. D.

kllilgs Hngskols
feinster Tafel-Würfel-Zucker offen per Pfund 24 ^

dto. in 5-Pfd.-Paket t.21>
dt». in 25 Pfd.-Kisten̂ 8.—

Hutzucker lose . . . . per Pfund 24 ^
» im ganzen Hut . per Pfund 23 ^

Sand-Zucker. per Pfund 24 ^
llaOGvv frischgebranntu. reinschmeckend per Pfd. l.ttt—1.30

Gebrannte Gerste per Pfund 28 ^
dto. Korn . . . per Pfund 25 ^

Schmalz deutsches. per Pfund 88 4
Kernseife .per Pfund 32 ^

Petrolieum. per Liter 28 ^
Zündhölzer, Schweden .per Paket 25 ^

dto. in Papierwickel . per Paket 25
bei

Badstraße 367.
Wildderg.

SlhMine-Schmlj.
garantiert rein, mit feinem Grieben¬
geschmack 10 Pfund-Büchse Mk. 6.80
ab hier gegen Nachnahme oder Vorein¬
sendung. Größere Gebinde billigst!

St . Ll »« rk » rtlt.

Postwage«
mit guterhaltenen Patentachfen, Gestell
zu Brcack usw. geeignet, sitzt billig dem
Verkauf aus

P - flhalter Schröfel,
Teinach.

-Leiden Sie an-

Meumatismus
so verlangen Sie sofort kostenlose

Broschüre von
lEtpoltt -vroAvrie ^ UKSbnrK.

Sur Bekleidung armer
Nonfirmanden

vom Lande bitten wir um gütige Bei¬
träge und zugleich die Herren Geist¬
lichen, die Namen der Bedürftigsten bis
längstens 15. März mtiteilen zu wollen
an

Emilie Schüz und
Johanna Zahn.

U M
A7 MtSII

Heiserkeit, Katarrh, Verschleimung,
Influenza oder Krampfhusten rc. als
f^ i-i « ili '8 allein echtewill 8

Lru8tb«llb«n8.

Gesucht auf 1. April ein tüchtiges,
kräftiges

MSdche«
nicht unter 17 Jahren, das schon in
Stellung war, bei gutem Lohn und
freundlicher Behandlung.

Frau Präzeptor Baenchle,
Bahnhofstraß«.

Gesucht wird auf 1. März zu einem
kl. Kind für den Vormittag ein

Laufmädchen.
Von wem, sagt die Red. ds. Bl.

Nur echt in Paketen L10u.20^ mit
dem Namen Vsi-I Hi» zu haben
in Kat« bei Kart Schuauffer, Con-ditoreiu. Caffee; in Ak-Heugstett:
K. Ade; in DeLeupfronn: I . H.
Kukdr; in KüstNag«« : I . A.
Kummet; in ^ieSeuzelk: H. Kuß-
mautr in Stammheim: H. Sattler
u. <L. Weiß; in Auterrei-Üenkach:
Wilhelm Heugenvach.Gesucht

ein tüchtiges, fleißiges Zimmer- und
Kindermädchen. Angebote an

Bauinspektor Wielandt
in Pforzheim, Kceisstr. 17.

Nähere Auskunft auch ber Frau M.
Trautwei» in Calw, neuer Weg.

Neuhengstett.

Cm SchllMH
mit dem2. Kalb, sowie ein 10 Wochen
trächtigesMlitlerMei«
hat zu verkaufen

Gottlob Jourdau.

Beste fcinschalige

Orangen
von 3 an frisch eingktroffen.

L . Vnllrolino.

ktteion Nr. 9. Druck und Verlag der A. OelschlLger 'ichen Brchdrnckrrei VerantwortlicheP . Adolfs  i « Talw


	[Seite]
	Seite 168
	Seite 169
	Seite 170

